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Begegnung auf Augenhöhe 
Predigt zur Einweihung der Begegnungszone Prutz, 15SoJKC2019 

 
Es war mir vergönnt, ein paar Tage Urlaub zu machen, in einem Land, in dem es 
ein bisschen wärmer war als hier, in Kroatien. Tagsüber liegt man am Pool oder 
am Strand, und am Abend wälzen sich alle durch die engen Gassen der 
Innenstadt in Richtung Hauptplatz. Egal in welcher Stadt man sich befindet, im 
Zentrum der Stadt ist fast immer eine prachtvoll angelegte Begegnungszone. 
Auch wenn die Häuser nach den Kriegswirren der 90er Jahre teilweise noch in 
einem erbärmlichen Zustand sind, die Begegnungszonen sind prachtvoll 
angelegt. Hier wurde auch nicht gespart. 
Prutz ist einen anderen Weg gegangen. Zuerst wurden die Häuser hergerichtet 
und viele neuen Wohnhäuser gebaut. Viele Familien haben schöne Unterkünfte 
gefunden. Als Krönung der Dorferneuerung wurde nun diese Begegnungszone 
geschaffen. Sie soll, wie der Name sagt, ein Ort sein, an dem Menschen sich 
begegnen, ein Ort, an dem Menschen sich näherkommen können. 
 
„Wer ist eigentlich mein Nächster?“ - fragt der Gesetzeslehrer im Evangelium. 
Da erzählt ihm Jesus die Geschichte vom Barmherzigen Samariter. Das war ein 
Hammer. Ausgerechnet dieser abtrünnige und gottlose Mischling aus dem 
Nachbarland wird als Vorbild hingestellt. Das ist eine Frechheit. 
 
Auch hier bringe ich eine kleine Erfahrung aus dem Urlaub mit. Ich sitze beim 
Abendessen im Speisesaal des Hotels und meditiere meine Nachbarn. Jeder sitzt 
in kurzen Hosen und Flipflop am Tisch, schnappt sich einen Teller und besorgt 
sich was zum Essen. „Was tragen diese Leute wohl zu Hause für Kleider“, frage 
ich mich? Keine Ahnung, hier zumindest sind sich alle ähnlich. Arbeiter und 
Angestellte, Pfarrer oder Doktor, Firmenchef und Politiker, man sieht keinen 
Unterschied. Hier sind alle gleich. 
Das sollte auch auf diesem Platz so sein. Es soll ein Platz werden, an dem 
Menschen sich auf Augenhöhe begegnen. Es soll keinen Unterschied geben, ob 
jemand im zivilen Leben Slip oder Arbeiterklamotten trägt. Auch die Farbe spielt 
keine Rolle, weder die politische Farbe, noch die Hautfarbe und auch nicht die 
Kirchenfarbe. Hier ist jeder dem anderen ein Nächster, eine Nächste. 
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Doch jedes Zusammenleben braucht auch Regeln. Die ältesten Regeln finden 
sich im Codex des Hammurabi, der vor ca. 3.700 Jahren im Babylonischen Reich 
in Stein gemeißelt wurde. Der Codex Hammurabi wurde zigtausendmal kopiert 
und moduliert und an die jeweilige Kultur und der Zeit angepasst, bis in die 
Neuzeit herauf. Damit menschliches Zusammensein gelingen kann, sind Regeln 
notwendig. Diese müssen verständlich und praktizierbar sein und sie müssen 
zeitgerecht sein. 
 
Auch in der Bibel finden sich Regeln für menschliches Zusammensein. Eine sehr 
alte steht im Buch Deuteronomium. Dort heißt es (wir haben es soeben in der 
Lesung gehört): „Das Gebot, auf das ich dich verpflichte, geht nicht über deine 
Kraft und ist nicht fern von dir. Es ist nicht im Himmel und auch nicht jenseits des 
Meeres. Das Gebot, auf das ich dich verpflichte, ist ganz nah bei dir, es ist in 
deinem Herzen, du kannst es halten.“ 
1000 Jahre später wird Jesus diesem Gebot des Herzens einen Namen geben: 
„Liebe“. 
 
Wie das Hauptgebot der Liebe in der Begegnungszone von Prutz umgesetzt 
werden kann, muss vielleicht noch ein wenig erläutert werden. Einen Hinweis 
gibt uns der hl. Paulus im Brief an die Philipper: „In Demut schätze einer den 
anderen höher ein als sich selbst“. 
 
Damit bin ich wieder bei kurzen Hosen und Flipflopschuhen. Es ist gut, wenn 
Menschen sich auf diesem Platz stets auf Augenhöhe begegnen. Noch besser ist 
es, wenn ich in Demut den Andern höher einschätze, als mich selbst. Dann steht 
einem guten Miteinander nichts mehr im Wege. 
 


